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Das Stichwort «gross»
bewirkt gar zweierlei. Beim
Nachdenken darüber stösst man zweifellos

bald auf das Gegenteil. Das ist
das erste. Das zweite Erlebnis ist
dies, dass uns der Begriff
eigentümlich wandelbar vorkommt.
Fürden Durchschnittsbürger istder
Erdball unbestreitbar «gross». Ein
Himmelsbeobachter aber, der

unseren Planeten etwa mit der
Sonne vergleicht, findet ihn plötzlich

«klein» und bedeutungslos.

Das Nachdenken über Stichworte
— auch über solche, die du dir selber

gibst — ist überaus anregend.
Das wollen wir dir in der Folge an
einigen wenigen Beispielen zeigen.

Stithworl «Essen»

Ohne Nahrung kann niemand
auskommen; dies gilt für alle Lebewesen.

Aber nicht alle essen
dasselbe und nicht alle essen auf die
gleiche Weise. Jedes hat seine
Vorliebe und jedes einen eigenen,
unverwechselbaren Biss. Dieser
kann auch einen heimlichen Esser
verraten. Form und Grösse des
Frassbildes sind Spuren, genau so
eindeutig und brauchbar wie
Fingerabdrücke oder Trittsiegel.
Säugetier, Vogel, Insekt... oder Mensch
— jedes hinterlässt seine Frass-
Spur in den für das betreffende
Wesen typischen Nahrungsmitteln,
das eine im Butterbrot, das andere
in irgendeiner Frucht oder in einem
Pflanzenblatt.

Die Vielfalt ist so gross, dass es auf
diesem Gebiet wenig Fachleute
gibt. Du könntest hier ein Spezialist
werden, wenn dich die Sache
interessiert.

Wir legen dir ein paar Beispiele vor,
die wir ganz zufällig in Garten, Wald
und offener Flur gesammelt haben.
Es ginge nun darum, in Zukunft die
Augen dafür offenzuhalten, wer
wo welche Frass-Spur hinterlässt.

Dabei darfst du dir gleich noch
überlegen, was wir Menschen
eigentlich meinen, wenn wir ein
Lebewesen, das — so wie wir —
essen möchte, als Schädling
bezeichnen.
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